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Presseinformation

München, 30. Juli 2010
Ambulante Pflege zu Dumping-Preisen?
Arbeiterwohlfahrt initiiert eine Kampagne für eine angemessene Vergütung der ambulanten Pflege
Aktionswoche vom 30.07. bis 08.08.2010 in Bayern

Die Bevölkerungsentwicklung ist eindeutig: Immer mehr Menschen werden immer älter und damit steigt die Anzahl der Menschen, die im Alter Unterstützung und Pflege brauchen. Die meisten älteren Menschen möchten solange wie möglich zuhause in der vertrauten Umgebung bleiben. Etwa zwei Drittel der pflegebedürftigen Menschen, die zuhause wohnen, werden privat unter großem Einsatz von Angehörigen oder anderen nahestehenden Personen gepflegt und versorgt; bei etwa einem Drittel übernehmen professionelle ambulante Pflegedienste die nötige Pflege und Versorgung, z. T. auch in Ergänzung zur privaten Unterstützung. In Bayern sind dies fast 70.000 Menschen, die – zum großen Teil täglich –von ca. 31.700 Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der Pflegedienste betreut werden (Zahlen aus 2007).

Ambulante Pflege kostet natürlich Geld: Für die Sachkosten und insbesondere für die Gehälter der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Pflegedienste, um sie für ihre anspruchsvolle und belastende Tätigkeit zu bezahlen. Wie viel Geld für Pflege und Betreuung eingesetzt wird, wirkt sich unmittelbar darauf aus, wie viel Zeit für die Pflege und Betreuung der betroffenen Menschen aufgebracht werden kann.

Jeder weiß, dass die Qualität von Arbeit und insbesondere der Pflege auch davon abhängt, dass ausreichend Zeit zur Verfügung steht – und, dass die Gesundheit auch der Pflegenden betroffen ist, wenn der Zeitdruck dominiert. Den dringenden Wunsch nach guter Pflege haben Pflegebedürftige und Pflegende.

Von Seiten der Kostenträger, der Kranken- und Pflegekassen, werden die Vergütungen schon seit Jahren nicht den tatsächlichen Kostenent​wicklungen angepasst. In der Folge nahm und nimmt der Zeitdruck in der Pflege immer mehr zu – längst ist von „Rennpflege“ die Rede. Diese Dauerbelastung geht auf Kosten der pflegebedürftigen Menschen und des Gesundheitszustandes der Pflegekräfte!

„Ambulante Pflege zu Dumping Preisen? Darauf ist doch keiner scharf!“ ist daher das provozierende Motto einer Kampagne für die ambulante Pflege, die von der Arbeiterwohlfahrt in Bayern initiiert wurde – offen für die Beteiligung der Pflegedienste aller Verbände.

Wir setzen uns gemeinsam für eine angemessene Vergütung der ambu​lanten Pflege ein. Die professionell Pflegenden brauchen mehr Zeit und mehr Ressourcen die hilfe- und pflegebedürftigen Menschen in Würde zu pflegen und zu versorgen. Ambulante Pflegedienste gewährleisten über die eigentliche Pflege hinaus Sicherheit und Ansprache. Sie sind häufig die einzigen Ansprechpartner für hilfebedürftige Menschen, wenn keine Angehörigen sich kümmern (können). Sie organisieren schnellstmöglich die nötige Pflege und Versorgung im Anschluss an die immer frühere Patientenentlassung aus dem Krankenhaus – und sorgen damit für enorme Einsparungen bei den Krankenkassen. Professionelle ambulante Pflege und Betreuung muss dringend gestärkt und in ihrer Verantwortung für die hilfebe- und pflegedürftigen Menschen gestützt werden –  sie darf nicht weiter ausgenutzt werden!

Durch die Kampagne sollen Kostenträger, Politik und Öffentlichkeit auf die schwierige Situation der ambulanten Pflege aufmerksam gemacht werden.

Die Verantwortlichen in der Politik und bei den Kranken- und Pflegekassen müssen endlich ihre Verantwortung für die Pflegebedürftigen und die Pflegenden wahrnehmen und den jahrelangen Härtetest „Wie lange hält die ambulante Pflege diese völlig unzureichenden Bedingungen aus?“ beenden!

Auch alle Bürgerinnen und Bürger sollen angesprochen werden, denn früher oder später werden die meisten einen Pflegedienst in Anspruch nehmen müssen – sei es für Angehörige oder für sich selbst.
Unsere Gesellschaft muss sich fragen, wie sie mit ihren betreuungs- und pflegebedürftigen Menschen umgeht und wie viel Geld sie dafür ausgeben will.

„Wem der Wunsch der Menschen, in den eigenen vier Wänden in Würde alt zu werden, wirklich ernst ist, der hat nur eine Wahl: Die ambulante Pflege endlich und sofort besser zu finanzieren!“, so der Landes​vorsitzende der Arbeiterwohlfahrt in Bayern, Dr. Thomas Beyer.

Die Aktionswoche startet mit einer Auftaktpresseveranstaltung am Freitag, 30.07.2010 in Dachau.

Sie wird an 25 Orten in Bayern in der ersten Augustwoche 2010 mit Plakaten, Flyern, Pressegesprächen, einem offenen Brief und vielen kreativen Ideen durchgeführt.

Vor Ort beteiligen sich – je nach eigener Entscheidung unterschiedlich – außer der AWO auch Pflegedienste des BRK, der Caritas, der Diakonie, des Paritätischen, des ASB, der Johanniter und private Pflegedienste.

Zur Kampagne wird unter www.wollen-wir-das-wirklich.de eine Internet​seite geschaltet.
Ansprechpartnerin: Irene Sandmaier, AWO Landesverband Bayern e.V. irene.sandmaier@bayern.awo.de
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